
den Kameradschaftsgerichten bed der Vorbereitung auf 
die Verhandlung dieser Sachen die nötige Hilfe geben.

6. Den Volksrichtern wird empfohlen, bei der Prü­
fung des Materials, das bei ihnen nach den Bestim­
mungen der Erlasse der Präsidien der Obersten So­
wjets der Unionsrepubliken eingeht und das sich auf 
die Verantwortlichkeit für geringfügiges Rowdytum 
und geringfügige Spekulation bezieht, zu berücksichti­
gen, daß die Möglichkeit besteht, gegenüber den Schuldi­
gen Maßnahmen der gesellschaftlichen erzieherischen 
Einwirkung zu treffen. Unter Berücksichtigung der Per­
sönlichkeit des Rechtsverletzers und des Charakters der 
Straftat, ist dieses Material der Öffentlichkeit am Ar­
beitsplatz oder am Wohnort des Rechtsverletzers zur 
Verhandlung an die Kameradschaftsgeirichte oder an 
die Versammlungen der Kollektive der Werktätigen zu 
übergeben. i

7. Es wird klargestellt, daß über die Teilnahme des 
gesellschaftlichen Anklägers oder des gesellschaftlichen 
Verteidigers an der Hauptverhandlung durch Beschluß 
des Gerichts zu entscheiden ist, wobei ein dahinlauten­
der Antrag von sei ten der gesellschaftlichen Organi­
sationen als Grundlage zu dienen hat. Die Zulassung 
eines gesellschaftlichen Anklägers oder gesellschaftlichen 
Verteidigers auf Antrag der Betriebs- oder Institutions­
verwaltung ist nicht möglich, weil im Gesetz nicht vor­
gesehen.

Die Teilnahme eines gesellschaftlichen Anklägers und 
eines gesellschaftlichen Verteidigers von ein und der­
selben Organisation für ein und denselben Angeklagten 
ist falsch, weil in derartigen Fällen die tatsächliche 
Meinung der gesellschaftlichen Organisation nicht zum 
Ausdruck kommt.

8. Die Gerichte haben die gesellschaftlichen Ankläger 
und die gesellschaftlichen Verteidiger über die ihnen 
durch die Gesetze der UdSSR und der Unionsrepubli­
ken eingeräumten Prozeßrechte bei der Teilnahme an 
der Verhandlung von Strafsachen vor dem Gericht 
erster Instanz aufzuklären und ihnen alle Möglich­
keiten für die Wahrnehmung dieser Rechte zu 
garantieren.

Während der Gerichtssitzung haben der gesellschaft­
liche Ankläger und der gesellschaftliche Verteidiger das 
Recht, an der Beweisaufnahme teilzunehmen, vor Ge­
richt Anträge zu stellen und sich an den Plädoyers zu 
beteiligen.

9. Es ist notwendig, die Aufmerksamkeit der Ge­
richte weiterhin darauf zu lenken, die Richtlinien des 
Plenums des Obersten Gerichts der UdSSR über die 
Verhängung der im Gesetz vorgesehenen strengen 
Strafmaßnahmen gegenüber Personen, die schwere Ver­
brechen begangen haben, sowie gegen besonders ge­
fährliche Rückfällige, unnachgiebig durchzuführen.

Das Plenum des Obersten Gerichts der UdSSR weist 
die Gerichte auf die Notwendigkeit hin, die Gerichts­
tätigkeit weiter zu verbessern, die Kontakte der Ge­
richtsorgane mit den gesellschaftlichen Organisationen 
zu festigen sowie die Strafzumessung mit den Maß­
nahmen der gesellschaftlichen Einwirkung richtig zu 
verbinden, damit die Aufgaben der zunehmenden Ver­
minderung und späterhin der Ausmerzung der Krimi­
nalität sowie der Verletzungen der Gesellschaftsord­
nung in unserem Land erfolgreich erfüllt werden 
können. -

Prof. em. ARTHUR RANGER
17. April 1875 - 9. August 1960

Am 9. August ist nach kurzer Krankheit der bekannte 
Gelehrte Prof. em. mag. pharm. Arthur Kanger im 
Alter von 85 Jähren verstorben. Für alle, die das Werk 
und die Persönlichkeit Prof. Arthur Kangers kennen, 
ist sein Hinscheiden ein schmerzlicher Verlust.

Das Leben Prof. Kangers, insbesondere sein akade­
misches Wirken, war davon erfüllt, die Kriminalistik 
als Wissenschaft an den Hochschulen zu fundieren. Be­
reits in den ersten Jahren der Sowjetmacht trug er als 
Leiter der Chemisch-Toxikologischen Sektion des Kabi­
netts für wissenschaftliche Gerichtsexpertise in hervor­
ragender Weise zur Entwicklung der kriminalistischen 
Wissenschaft bei. Sein erfolgreiches Schaffen fand auch 
im internationalen Rahmen Anerkennung und bewirkte 
seine Mitgliedschaft in der Internationalen Akademie 
für kriminalistische Wissenschaften (Academie Inter­
nationalere Criminalistique).

Nach der Zerschlagung des Hitlerfaschismus half 
Prof. Kanger trotz hohen Alters beim Aufbau eines 
demokratischen Staatsapparates im Gebiet der heutigen 
DDR mit. Durch sein Wirken in hohen Justizfunktionen 
— als Präsident des Berliner Kammergerichts und

später als Vortragender Rat bei der Deutschen Justiz­
verwaltung trug er zur Entwicklung einer demokrati­
schen Rechtsprechung bei.

Im Jahre 1951 gründete Prof. Arthur Kanger an der 
Humboldt-Universität zu Berlin ein Institut für Krimi­
nalistik, das in seiner Art erstmalig in Deutschland 
war. Mit dem Namen Prof. Kangers ist die krimina­
listische Ausbildung der Angehörigen der deutschen 
Volkspolizei, der Sicherheitsorgane sowie der Studenten 
der Staats- und Rechtswissenschaft untrennbar ver­
bunden. Eines der großen Verdienste dieses Mannes be­
steht zweifellos darin, daß er die Kriminalistik nicht 
ausschließlich auf die Verbrechensaufklärung orien­
tierte, sondern vornehmlich auch auf die Verhütung 
und schließliche Überwindung der Kriminalität, die nur 
im Sozialismus—Kommunismus möglich sind.

Die Regierung der DDR hat das Lebenswerk Prof. 
Kangers anläßlich seines 85. Geburtstages durch die 
Verleihung des Vaterländischen Verdienstordens in 
Silber gekrönt. Wir werden diesem fortschrittlichen, 
vielseitigen Gelehrten stets ein ehrendes Andenken be­
wahren.
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